Juli 1934

Der Nachtrag der nun niederzuschreibenden Ereignisse fällt mir besonders schwer, weil sie ein ganz dunkles Kapitel unseres Kampfes, einen Verrat besonderer Schäbigkeit darstellen.
Der Chef der SA, mein persönlicher Freund, Ernst Röhm hat sich von einem kleinen Klüngel von falschen Ehrgeizlern, schäbigen und abgetagelten Verrätern anwerben lassen, um mich zu beseitigen und den Sieg des Nationalsozialismus durch eine Revolte zu beenden. Ich habe diesen Lumpen ihre Falschheit und ihre Verlogenheit heimgezahlt und habe diese Verräter mit der Waffe niedermachen lassen.
Die Rädelsführer waren Schleicher und Strasser, die Röhm nur benutzen wollten, ihn aber dann hätten genau so weggeschafft hätten, wie diese sich das mit mir dachten. Schleicher wollte wieder das Kanzleramt und Strasser die Partei.
Auf der Liste standen noch Göring, v. Blomberg, Heß und einige aus meinem Kabinett. Nur durch die Treue einiger Mitkämpfer und die Unbestechlichkeit eines Himmler und Lutze konnte es mir gelingen diese Bande unschädlich zu machen und großen Schaden vom deutschen Volk und vom Reich zu wenden. Schon bei der Feier bei Terboven kamen die ersten Meldungen vom kurz bevorstehenden Losschlagen der SA. Göring hielt zu mir immer Verbindung, so war ich immer über alles unterrichtet.
Meine Zentrale hatte ich im Rheinhotel Dreesen in Godesberg aufgeschlagen. Als die Meldungen noch von Lutze mir bestätigt wurden, flog ich sofort in der Nacht von Bonn-Hangelar nach München. Dort nahm ich persönlich an den ersten Verhören von SA-Führern im bayrischen Innenministerium teil. Nachdem diese Lumpen gestanden haben, lasse ich sie sofort verhaften.
Am frühen Morgen fahre ich persönlich nach Bad Wiessee, wo sich der Kopf der Verschwörer, außer Schleicher und Strasser, sich verkrochen hatten. Nehme diese abscheuliche Brut persönlich fest. Als ich diesen Verräter Röhm vor mir sah, hätte ich diesen Kerl sofort mit der Waffe niedermachen können. Ich hatte für diesen Wurm nur noch Haß, Abscheu und Ekel übrig. Dieser abscheuliche Hund, dem ich so oft, und noch bis zuletzt vertraute, hatte mit meinen Gegnern packtiert, und sollte ihr Handlanger sein. Ich habe Röhm selbst verhaftet. Röhm wird sofort seines Postens als Stabschef der SA enthoben, aus der Partei und SA ausgestoßen.
Nun begann ich die Pestbeule selbst auszustechen. Ich hatte erst vor, diese ganze Clique vor ein Sondergericht zu stellen, aber warum solchen Lumpen noch Gelegenheit geben sich aufzuspielen. Deshalb laß ich eine Liste mit den Namen aller Hauptbeteiligten aufstellen. Gebe den Befehl, wie ich es mir geschworen habe, diese Verräter sofort zu erledigen.
Wegen der Erschießung von Schleicher telephoniere ich mit Blomberg. Auf Grund seiner Verdienste hätte ich Röhm nicht so hart bestraft, da aber bei den Verhören herauskam, wie er mich belogen und hintergangen hat, habe ich ihm die Gelegenheit gegeben selbst die Konsequenzen zu ziehen, aber selbst dazu war er zu feige. Er wurde danach auf meinen Befehl hin erschossen.
v. Blomberg und der Reichspräsident haben mir in Telegrammen für das mutige Handeln gedankt. Ob und wieviel Blomberg oder sogar der Feldmarschall von dieser Verschwörung wußten werden erst die kommenden Nachprüfungen zeigen.
Am 2. Juli konnte ich die Aktionen gegen die Verschwörung für beendet erklären. Somit habe ich die schwerste Krise meiner politischen Laufbahn durchgestanden, die schwerste auch deshalb weil einer der Hauptverschwörer ein enger Mitkämpfer und Freund war. So schnell wird mein Vertrauen und meine Freundschaft keiner mehr bekommen.

Berlin in der Nacht zum 3. Juli 1934
Adolf Hitler

3. Juli
Gesetz über die Maßnahmen der Staatsnotwehr.
Anwendung des Gesetzes zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat.
Sitzung des Reichskabinetts.
Telegramm an die Reichs- und Gauleitertagung in Flensburg.
Zustimmung über mein Handeln aus dem ganzen Reich.
Fliege nach Neudeck zum Reichspräsidenten.

7.
Erlaß des Reichswehrministers über die Zusammenarbeit der Wehrmacht mit unserer Gemeinschaft „Kraft durch Freude".

8.
Rede von Pg. Heß an die Frontsoldaten der Welt.
Erst jetzt kann man sehen, durch die eingehenden Berichte, wie weit und groß der Sumpf schon gediehen war. Ich kann nur dem Herrgott danken, daß ich so schnell gehandelt habe.

9.
Deutsche Note an die Signatarmächte des Memelstatuts.

10.
Deutscher Schritt bei den Signatarmächten des Memelstatuts wegen der litauischen Übergriffe.
Rundfunkrede von Pg. Dr. Goebbels über die Weltpresse.
Pg. Heß setzt eine neue Hochschulkommission der Partei ein.
Gebe geheime Richtlinien an den neuen Stabschef der SA heraus.

11.
Telegramm an den ersten Staatsjugendtag.

13.
Reichstagssitzung
Ich spreche über die Ereignisse des 30. Juli
Die englischen Paktentwürfe werden uns überreicht.

14.
Erste Sitzung des Volksgerichtshofes

16.
Beginn der Reichsfestspiele in Heidelberg

17.
Empfange die ungarische Levente-Jugend bei mir in der Reichskanzlei.
Besprechungen mit dem neuen Stabschef der SA. Lutze.

18.
Empfange den Wirtschafter von der Goltz.
Empfange einige SS-Führer die treu und unerschütterlich in der Zeit der Krise zu mir gehalten haben, und ihr Leben für mich eingesetzt haben.

19.
NS-Studentenbund unmittelbar Pg. Heß unterstellt.
Führerwechsel in der Studentenschaft. Feikertneuer Studentenführer.
Ausweichende englische Stellungnahme zur Memelfrage im englischen Unterhaus.

20.
Ich unterstelle die SS mir unmittelbar.
Der Reichsführer der SS Pg. Himmler ist mir genau wie der Stabschef der SA mir direkt unterstellt. Beide sind gleichzeitig Reichsleiter.

22.
Neue geheime Richtlinien an den Reichsführer der SS Pg. Himmler.
Abreise nach Bayreuth.

23.
Beginn der Bayreuther Festspiele
Beginn der Kampfspiele in Nürnberg.

24.
Beschlagnahme der Akten der Deutschen Front im Saargebiet.

25.
Bekomme Meldungen über einen Volksaufstand in Österreich. Sollten diese Berichte stimmen, die ich hier in Bayreuth erhalte, so ist der Aufstand von Dilettanten vorbereitet und durchgeführt worden, und müßte scheitern.
Dollfuß Tod. Gebe sofort den Befehl die deutsche Grenze nach Österreich zu sperren. Lasse sofort den Gesandten in Wien abberufen.
Wir müssen uns sofort von diesen Dilettanten in Wien distanzieren, da sonst die Welt glaubt, dieser Volksaufstand wurde von uns ausgelöst, und unterstützt. Ernenne noch in der Nacht v. Papen zum Sonderbotschafter in Wien.

26.
Die amtliche Erklärung unserer Reichsregierung zu dem Volksaufstand in Österreich.

27.
Ich ordne an, daß sofort mein Stellvertreter Pg. Heß an allen gesetzgeberischen Arbeiten zu beteiligen ist.

30.
Dr. Schacht kommissarisch mit der Führung des Reichswirtschaftministeriums beauftragt.
Simon-Rede im englischen Unterhaus
Baldwin: Die englische Grenze liegt am Rhein.
Derichsweiler ab heute NS-Studentenführer.

Persönliches

Was einen Menschen alles an Schlechten und verräterischen angetan werden kann habe ich in den letzten Wochen und Tagen erlebt.
Ob nun v. Blomberg, der alte Feldmarschall oder sogar v. Papen von den Plänen einer Revolte wußten, ich jedenfalls glaube es, diese Herren hatten davon etwas erfahren. Sie warteten nur ab, wer bleibt Sieger. Werde auf diese Leute immer ein offenes Auge haben.
Nun haben diese Männer durch die schwere Krankheit des alten Feldmarschalls schon wieder Grund zum Schießen aus dem Hinterhalt. Aber ich lasse gleich keine anderen Spekulationen über die Besetzung des Postens eines Reichspräsidenten nach dem Ableben des alten Herren zu und aufkommen. Darum habe ich auch am 31. den Urlaub der SA. beendet.
Ich glaube zur Zeit ist meine Position so stark im Reich, daß ich keine Gegner zu fürchten brauche. Der Gesetzentwurf über das Gesetz über das Staatsoberhaupt im Reich liegt vor mir.
Ich bitte nun den Herrgott, er soll mir so viel Kraft geben die nun kommenden Aufgaben zu erfüllen. Hoffentlich halte ich es auch gesundheitlich durch, da ich die letzte Zeit sehr an Schlaflosigkeit leide. Auch stellen sich große Magenschmerzen gerade beim Liegen ein.
Im Reich herrscht Ruhe und Zufriedenheit.

Adolf Hitler
